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Expedition: perrenftraße u LU. 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag ei 
f erſcheint. 


Montag den 29. Septemb 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 28, Septbr. Nach amtlicher Mittheilung wer: 
den der Kaiſer und die Kaiſerin kommenden Dinstag Abend 
in Bordeaux eintreffen und am 1. Oktober offiziell empfan⸗ 
gen. — Das heutige „Pays“ glaubt, daß die Angelegenheit 
Neuchatels und Montenegros auf dem Kongreſſe in Paris 
entſchieden werden wird. 8 
Paris, 27. September, Nachmittags 3 Uhr. Als Conſols von Mittags 
12 Uhr um noch % pt. niedriger, als geſtern, 93%, gemeldet waren, er⸗ 
öffnete die 3pGt. Rente in matter Haltung zu 68,60 und hob ſich, nachdem 
Conſols von Nachmittags 1 Uhr etwas beſſer, 93%, eingetroffen waren, auf 
68, 70. Mehrfache Verkaufsaufträge führten ein ferneres Sinken der Rente 
bis zu 67, 95 herbei und ſie ſchloß bei lebhaftem Umſatz in ſehr flauer 
Stimmung zur Notiz. Eiſenbahn⸗Aktien waren ſehr angeboten, und unter 
855 en war Credit⸗Mobilier am begehrteſten. — Schluß: 
our ſe: 
3pEt. Rente 68, 20. 4 pCt. Rente 91, 45. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
1622. Zpét. Spanier 38%. pCt. Spanier —. Silber⸗Anl. —. Heſter⸗ 
reich. Staats⸗Eſſenb⸗Aktien 807. Lombard Eiſenb.⸗Aktien 620. 
Paris, 28. September. Die heutige Paſſage war nur wenig belebt 
und ſchloß träge. Die 3pGt. Rente eröffnete zu 68, 25 und wurde zuletzt zu 
68, 15 gehandelt. 
London, 27. September, Nachmittags 3 Uhr, Schluß⸗Courſe: 
Conſols 93%. 1pGt. Spanier 3%. Mexikaner 21%. Sardinier 90. 
5pGt. Ruſſen 105. 4 pct. Ruſſen 96. 
Das faͤllige Dampfſchiff aus Newyork iſt eingetroffen. Der Cours auf 
London war daſelbſt 109 . \ - 
London, 27. September. Die heutige „Times“ ſagt, das Gerücht, die 
franzöſiſche Regierung beabſichtige ein Verbot der Silberausfuhr, ſei wahr⸗ 
ſcheinlich nicht 2 . 
8 Din, 28. Sept. [Privat⸗Notirungen der Sonntags⸗Börſe.] 
er. 


Franzoſen 144, 143, 
Hannover 111½. Bexbacher 132. 


immung. 2 2 
Sit ber nleihe 90. Spt. Metalliques 79. 4 J pt. Metaligues 68 J. 
Bankakt. 1060. Bank⸗Interims⸗Sch. 390. (2) Nordbahn 257. 1854er Looſe 
105%,. National⸗Anleihe 82. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 223 
Credit⸗Aktien 337. London 10, 13. Hamburg 77%. Paris 122. 
Gold 8%. Silber 6%. Eliſabetbahn 105%. Lombard. Eiſenbahn 116 Fl. 
Hart 3 September, Nachmittags 2 Uhr. Die Börfe 
a * * * > 
war in günſiiger ee und ſchloß feſt; Gourfe im Allgemeinen ſtei⸗ 

SE luß⸗Courſe: 
en er 113. Spt. Metallfaues 76%. 4½pSt. Metalliques 
66. 1854er Looſe 98%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 77 K. Oeſterr.⸗ 

anzöf. Staats Gifenbahn- Attien 255. Oeſterreich. Bant:Antheile 1205. 
es reicifche Eredit⸗Aktien 190. Oeſterreich. Eliſabetb. 205 ½. Rhein⸗Nahe⸗ 

n 65. 5 
er amburg, 27. September, Nachmittags 2% Uhr. In Folge höhe⸗ 
rer berliner Courſe auch hier anſehnlich höher und bleibt begehrt. Kölner 
e rt 4 be d chiſche Gredit⸗Aktien 165. Oeſterreich 

eſterreichiſche Looſe —. erreichifche Credit⸗Aktien 165. Oe N 
Saen d. „An —. Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 101%. 


en * — 

Hamburg, 27. September. Getreidemarkt. Weizen loco ftille, als 
ter Weizen ab Holſtein für Schweden gefragt. Roggen loco ſtille, pro Früh⸗ 
jahr niedriger geboten. Oel pro Oktober 30%, pro Mai 23%. Kaffee ſehr 
ſtille. Zint unverändert und ſtille. 8 

Liverpool, 26. September. [Baumwolle.] Gefragter und % d 
höher als geſtern; der heutige Umfag beträgt 12,000 Ballen. 

Liverpool, 27. September. [Baumwolle] 12,000 Ballen Umſatz. 

Preiſe bei großer Nachfrage unverändert. 


Tel⸗graphiſche Nachricht. 
Bern, 28. Sept. Die Bundesverſammlung beſchloß: Das neuenburger 


Volk hat ſich um die Schweiz verdient gemacht. Der Bundesrath hat auf 
eingeſchlagenem Wege fortzufahren; fein Verfahren wird gebilligt. (Frkf. J. 


Preuſe n. 

Berlin, 27. Septbr. [Zur Tageschronik.] Ihre königliche 
Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen wird Hoͤchſtihren Ge: 
burtstag (30. September) noch am großberzogl. Hofe zu Weimar be- 
gehen, aus welcher Veranlaſſung auch der Prinz von Preußen 
königl. Hoheit an dieſem Tage dort einzutreffen gedenkt. Unmittelbar 
nach dieſem Feſte beabſichtigt Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin 


Höͤchſtſich auf einige Tage nach Karlsruhe, von dort aber zum Ge- 


brauch einer Traubenkur nach Dürkheim in der Rheinpfalz zu begeben. 
— Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt nach 
Dresden und Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht (Sobn) nach 
Königsberg in Pr. von hier abgereiſt. — Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen iſt nach Weimar abgereiſt. — 
Der Finanzmmiſter v. Bodelſchwingh ift heute Morgen, von Aachen 
kommend, bier wieder eingetroffen. — Der königl. neapolitaniſche Ram: 
merherr, Prin Ruf fo, if aus Neapel, und der königl. großbritan⸗ 
niſche Generale Major Watkins aus St. Petersburg hier angekommen. 


5 (N. Pr. 3.) 

[Wilitär⸗ Wochenblatt. o. Oppen, Rittm. vom 3. Drag. Regim. 

1 eeeli 6 ie Schwadron, befördert. Frhr. Gans Edler 
u U 


Major vom 8., ins 24. = 4 
N Inf. Regt., unter Belaſfung in einen v. Stückradt, Major vom 


3. komb. Reſerve⸗Bats., ins 8. J 
mann vom 8. Inf. Regt., unter 9 
terie⸗Regiment verfegt. v. Trüt ſchler und Falkenſtein, General⸗Major 
a. D., ialetzt Kommandeur 2. Infanterfe⸗Brigade, der Charakter als 
General-Lieut. verliehen. Erdmann, Sek. Lieu. a, O., zuletzt im 11. Inf 
Regt. unter Führung à la suite des 1. komb. Reſerve⸗ B Bene 
der Militär⸗Straf⸗Abtheilung in Thorn angeſtellt. v. Ni 
2 Faͤhnr. Sl Jäger⸗Bat., zum 2 B „pi 

der Artill. 1. ebots des 1. . 18., Bat. 20. N 
A i 1150 eb. des 2. Bats. 11. Regts., ins ug 

vom Train 1. le des 2. 
kn it Su 
ts., ins Landw. Bat. 37. 5 . ein⸗ 
ajor vom 24. Inf. Regt., als Oberſt⸗ieut. 


zum Major, ins 20. J 


Heller, Sek. Lieut. vom 1. Aufgeb. dei 
24. Regt. einrangirt. Tietz, Rittmeiſter 


1. Xufgeb. des 1. Bat. 18. Re 
eng v. Vietinghoff, 


mit der Uniform des 28. Infanterie⸗Regiments und Penſion, der Abfchied 


bewilligt. 

Bekanntlich fanden zwiſchen den Höfen von St. Petersburg und 
Madrid ſeit der durch Aufhebung des Saliſchen Geſetzes ermöglichten 
Thronbeſteigung Iſabella II. keine offiziellen diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen ſtatt; wie uns aus ſicherer Quelle gemeldet wird, ſteht aber in 
kürzeſter Friſt eine Beendigung dieſer Spannung in Ausſicht. General 
Graf Benkendorf wird, bevor er ſich auf feinen Geſandtſchafts-Poſten 
nach Stuttgart begiebt, eine Miſſion in Madrid erfüllen und der Kö⸗ 
nigin die Thronbeſteigung Alexander II. in amtlicher Weiſe anzeigen. 
Der Graf trifft heute aus Moskau hier ein und ſetzt nach einem 
Aufenthalt von zwei Tagen ſeine Reiſe nach Madrid fort. Von 
Spanien ſoll der Geſandte in Paris, Serrano, auserſehen ſein, in 
St. Petersburg die offizielle Verbindung wieder anzuknüpfen. — Die 
anderweitig gemeldete Berufung des Ober-Poſtdirektors Balde in 
Potsdam nach Warſchau, um Ihre Majeftät die Kaiſerin Mutter auf 
der Reiſe nach Italien in der Eigenſchaft eines Reiſepoſtmeiſters zu be⸗ 
gleiten, beſtätigt ſich nach uns zugehenden direkten Mittheilungen 
vollkommen. Herr Balde hat ſich bereits nach Warſchau begeben. 

(B. B. Z.) 

Die berliner Zeitungen drucken den „Hamb. Nachrichten“ folgende 
telegr. Depeſchen aus Berlin nach, die wir ohne Bürgſchaft wiedergeben: 
Ein autographiſches Schreiben des Königs in der neuenburger Frage, 
welches am Sonnabend den 20. d. M. von hier nach Biaritz gegan⸗ 
gen, ſoll beſonders die Angelegenheit der gefangenen Royaliſten behan⸗ 
deln. — Auf höhere Veranlaſſung (9) iſt Herr Lindenberg von der 
Redaktion der „Patriotiſchen Zeitung“ zurückgetreten. — Gerüchtweiſe 
verlautet, General v. Gerlach habe bei Gelegenheit ſeines neulichen 
Dienſt⸗Jubiläums die Abſicht kundgegeben, den Staatsdienſt zu verlaſ⸗ 
ſen. Die Motive werden verſchieden angegeben. Ob die Abſicht aus⸗ 
geführt worden, iſt noch nicht bekannt. 

Im „St.- A.“ finden wir folgende, das Verbot der augsburger 
„Allgemeinen Zeitung“ in Preußen betreffende amtliche 

[Bekanntmachung.] Nachdem bereits früher preußiſche Gerichte 
mehrfach auf Vernichtung einzelner Nummern der augsburger „Allge⸗ 
meinen Zeitung“ nach Maßgabe der Vorſchriften des § 50 des Geſetzes 
über die Preſſe vom 12. Mai 1851 erkannt haben, wird gegenwärtig 
auf Grund des $ 52 dieſes Geſetzes die fernere Verbreitung der genann⸗ 
ten Zeitung bei Vermeidung der ebendaſelbſt im § 53 angedrohten Stra: 
fen bite: i Berlin, den 25. September 1856. Der Minifter 

des Innern: v. W. 


halen. 
B ende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ges 
N Berlin, den 0 Septbr. 1050. Königliches Polizei nee. 


Freiherr v. Zedlitz. 


Gladbach, 26 Septbr. [Zur Reife des Königs.] Der 
geſtrige Tag wurde durch die Reife Sr. Majeſtät des Königs zu einem 
Feſttage für die hieſige Gegend. Nachdem Se. Majeftät in Beglei⸗ 
tung des Prinzen von Preußen k. H. geſtern Vormittag 10 Uhr 
Hamm verlafjen hatte, langte der feſtlich geſchmückte Zug unter dem 
lauten Jubel der zahlreich verſammelten Menge und empfangen von 
Deputationen der Städte Ruhrort, Duisburg und Mühlheim a. d. Ruhr 
auf dem Bahnhofe in Rubrort an. Während der durch das gleich: 
zeitige Ueberſetzen der königlichen Reiſewagen bewirkten Ueberfahrt über 
den Rhein geruhten Se. Majeſtät, ein von dem Geh. Kommerzienrath 
Haniel in Ruhrort angebotenes Dejeuner auf deſſen Dampfboot „die 
Ruhr“ huldreichſt anzunehmen. Am Bord des Schiffes wurde Se. 
Majelät von den Landräthen der Kreiſe Geldern, Crefeld und Glad⸗ 
bach, durch welche Bezirke die Reiſe demnächſt fortgeſetzt ward, ſo wie 
von Deputationen der Städte Düſſeldorf, Vierſen und Rheydt ehr⸗ 
furchtsvoll begrüßt. — Obgleich das Wetter ſtürmiſch, es auch am 
Morgen ſchon mehrmals geregnet hatte, klärte ſich doch der Himmel 
gegen 11 Uhr etwas auf, und die Rheinfahrt zwiſchen den mit vielen 
Flaggen und Wimpeln feſtlich geſchmückten, zahlreich hier ankernden 
Dampfbooten und Rheinſchiffen hindurch war ehr angenehm. An dem lin— 


ken Rheinufer erwarteten Deputationen von Meurs, Homberg und Rhein⸗ 


berg den König, welcher nach Beſichtigung des neuen, großartigen 
Hebewerkes, vermittelſt deſſen täglich etwa 170 Eiſenbahnwagen zur 
Beförderung über den Rhein auf- und niedergelaſſen werden können, 
die Reiſe fortſetzte. In Crefeld ward zunächſt gehalten und Se. 
Majeſtät geruhte nach huldreicher Entgegennahme der Begrüßung durch 
die Geiſtlichkeit, den Ober⸗Bürgermeiſter und den Preußen⸗Verein, hier 
die Neubauten zweier katholiſchen Kirchen in Augenſchein zu nehmen, 
fo wie eine achtzigjährige, Allerhöchſtihnen ſchon länger bekannte Dame, 
Frl. v. d. Leyen, durch einen Beſuch zu beglücken. Leider wurden 
auf der Fahrt die Pferde des Wagens ſcheu, in welchem der Finanz⸗ 
miniſter fuhr, und gingen eine kurze Strecke durch; der Bediente des 
Ober⸗Präſidenten wurde vom Bock geſchleudert. Se. Maſeſtät der 
König und Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen ſprachen ihre 
herzliche Theilnahme aus über dieſen Unfall, ſo wie über das Miß⸗ 
geſchick eines Knaben, der durch ein bei dem großen Andrange des 
Publikums ſcheu gewordenes Pferd umgerannt wurde. Beide Perſonen 
waren glücklicherweiſe nur ganz unerheblich verletzt. — Auf die drin: 
gende Bitte des Geheimen Kommerzienraths Diergardt hatte Se. 
Majeſtät dann einen kurzen Aufenthalt in Vierſen befohlen und ſetzte 
nach ehrfurchtsvoller Begrüßung durch Geiſtlichkeit, Bürgermeiſter und 
Gemeinderath, ſo wie durch Deputationen der Nachbarorte Dülken und 
Süchteln die Reife nach Glad bach fort, wo die Beſichtigung der neuen, vor 
drei Jahren eingeweihten, evangel. Kirche, zu welcher Se. Maj. den Grund: 
ſtein gelegt hatte, erfolgte. Nach dem Empfange der Geiſtlichkeit, der 
Ortsbehörden, ſo wie der Vorſtände des Handels- und Gewerbegerichts 


und der Handelskammer, während welcher die Liedertafel ein Reichardt⸗ 0 


(des Quartett vorzutragen die Ehre batte, begaven ſich die allerhöch⸗ 
ſten Herrſchaften in die evangeliſche Kirche. Nach ehrerbietiger Be⸗ 
grüßung durch Prediger und Kirchenvorſtand betrat Se. Mageſtät die 
Kirche und nahm das nach allerhoͤchſten Angaben ausgeführte Gottes⸗ 
baus in Augenſchein. Nachdem die hohen Herrſchaften noch in dem 
nahen Pfarrhauſe eine kleine Erftiſchung angenommen, kehrten fie durch 


die ſorgfältig geſchmückten Straßen nach dem Bahnhofe zurück und 
ſetzten unter dem freudigen Zujauchzen der Menge die Reiſe nach 
Rheydt fort; zuvor hatte der König noch einen alten, jetzt im Civil: 


dienſte befindlichen Gendarmen, welcher in der Uniform des Kolberg ⸗ 


ſchen Regimentes erſchienen war, und der früher mehrmals als Or⸗ 
donnanz bei Sr. Majeſtät kommandirt geweſen, wiedererkannt und 
durch einige huldvolle Worte beglückt. Unter dreimaligem Lebehoch, 
das von dem verſammelten Landwehrverein, der ſich hier 1848 treu 
bewährt, mit lautem Jubel ertönte, verließ Se. Majeſtät Stadt und 
Kreis, um ohne Aufenthalt nach Aachen zu fahren, woſelbſt die An⸗ 
kunft um halb 6 Uhr ſtattgefunden. (N. Pr. 3.) 
Düſſeldorf, 26. Sept. Am 30. d. M. 9 Uhr Vorm. fahren 
Se. Majeſtät der König mit Eiſenbahn⸗Ertrazug von Saarbrücken 
über Bexbach bis Ludwigshafen; dort Dejeuner; dann um 6 Uhr Nach⸗ 
mittags von Mannheim nach Karlsruhe. Am 1. Okt. wird in Karls⸗ 
ruhe verweilt. Am 2. verlaſſen Se. Majeſtät Karlsruhe und fabren 
mit Extrapoſt über Wilferdingen, Pforzheim, Neuenbürg, Calw, Her⸗ 
renberg nach Tübingen, wo Nachtlager iſt. 
nach Hehenzollern fortgeſetzt. 
jeſtät des Incognito eines Grafen v. Zollern. 
beabſichtigt der König, wie wir vernehmen, auch München in Beglei⸗ 
tung Ihrer Majeſtät der Königin zu beſuchen, und am 11. Okt. in 
Sansſouci wieder einzutreffen. (Düſſ. 3.) 
Oeſterreich. 8 
Wien, 27. Sept. Se. k. k. Majeſtät if geſtern, den 26. die⸗ 
ſes Monats, Abends, von Allerhöͤchſtſeiner Reife nach Ungarn wieder 
in Schönbrunn angekommen. (W. 3.) 


Ruf land. 

[Das neue ruſſiſche Rundſchreiben.] Es iſt bereits mehr: 
fach von einem Circular des Fürſten Gortſchakoff an die diploma⸗ 
tiſchen Vertreter Rußlands im Auslande die Rede geweſen, in welchem 
derſelbe die leitenden Grundſätze der gegenwärtigen Politik feines Hofes 
erörterte. 
mit, das nicht blos in ſeiner ſpezielleren Beziehung auf den augen⸗ 


blicklichen Stand der griechiſchen und neapolitaniſchen Angeles⸗ 


genheit bemerkenswerth iſt. Daſſelbe lautet: 

Moskau, 2. September 1856. Der zu Paris am 30. März unterzeich⸗ 
nete Vertrag, welcher einem Kampfe, deſſen Verhältniſſe ſich mehr und N 
auszudehnen drohten und deſſen Ausgang ſich der menſchlichen Vorausſicht 
entzog, ein Ziel ſetzte, hatte die Beſtimmung, den normalen Zuſtand der 
internationalen Beziehungen in Europa wieder h 

Die gegen uns verbündeten Mächte hatten die Achtung vor dem Rechte 
und die Unabhängigkeit der Regierungen zum Wahlſpruch genommen. Wir 
wollen hier nicht noch einmal auf eine hiſtoriſche Prüfung der Frage 
hen, bis zu welchem Grade die Haltung Rußlands den einen oder den ande⸗ 
ren dieſer Grundſätze gefährdet haben würde. Es liegt nicht in unferer Ab⸗ 
ſicht, eine unfruchtbare Diskuſſion anzuregen. Es iſt uns vielmehr darum 
zu thun, dieſelben Grundſätze zur Anwendung zu bringen, welche die Groß⸗ 
mächte Europas proklamirten, als fie ſich direkt oder indirekt als unfere, 
Gegner hinſtellten, und wir rufen fie um fo lieber ins Gedaͤchtniß zurück, 
als ſie niemals aufgehört haben, die unſrigen zu ſein. Wir begehen gegen 
keine der europäifchen Mächte die Ungerechtigkeit, vorauszufegen, daß es ich 
damals nur um eine durch augenblickliche Umſtände gebotene Parole gehan⸗ 
delt habe, und daß jetzt nach beendigtem Kampfe ein Jeder ſich berechtigt 
De ein feinen beſonderen Intereſſen und Berechnungen entſprechendes 

erfahren einzuſchlagen. Wir klagen Niemanden an, ſich jener großen Worte 
wie einer Waffe bedient zu haben, die man augenblicklich bedarf, um dem 
Kriegsſchauplatze eine größere Ausdehnung zu geben, und de man dann in 
den Staub des Arſenals zur Seite wirft. Im Gegentheil, wir ziehen es vor, 
die Ueberzeugung beizubehalten, daß alle Mächte, welche ſich zu jenen Grund⸗ 
fägen bekannten, es damit vollkommen redlich und aufrichtig meinten, und 
daß fie wirklich die Abſicht hatten, dieſe Grundfäge in allen Fällen zur An⸗ 
wendung zu bringen. 

Hiervon ausgehend, müffen wir vorausſetzen, daß alle Mächte, welche an 
dem letzten Kriege Theil genommen haben, eben ſo wie der Kaiſer, unſer er⸗ 
habener Gebieter, die Abſicht hatten, den allgemeinen Frieden zum ſicheren 
Ausgangspunkte der Wiederherſtellung von Beziehungen zu machen, welche 
ſich auf die Achtung vor dem Rechte und der Unabhängigkeit der Regierun⸗ 


gen gründen. : 
Sehen wir den Normal⸗Zuſtand der 


Hat dieſe Hoffnung ſich erfüllt? 
internationalen Beziehungen wieder hergeftellt? 

Ohne auf ein kleinliches Detail in Bezug auf einige Fragen von unter⸗ 
geordneter Bedeutung eingehen zu wollen, ſehen wir uns zu unſerm Bedauern 

enöthigt, zu erklären, daß es zwei Mitglieder der europäiſchen Staaten⸗ 
amilie giebt, von denen das eine ſich noch nicht in ſeinem Normal⸗Zuſtande 

befindet, während derſelbe in dem andern bedroht iſt. f 

Wir ſprechen von Griechenland und vom Königreich Neapel. 

Fur die im Widerſpruch mit dem Willen des Herrſchers und der Stim⸗ 
mung des Volkes ſtattfindende Okkupation des helleniſchen Gebiets durch eine 
fremde Truppenmacht iſt e nicht mehr der geringſte Grund vor⸗ 
banden. Politiſche Gründe konnten dis zu einem gewiſſen Grade die dem 
Herrſcher angethane Gewalt erklaren. 
forderungen des Krieges konnten angeführt werden, um dieſen Eingriff in 
die Autorität des Rechts zu beſchönigen. Aber in dieſem Augenblicke, wo 
man keinen dieſer Beweggründe mehr anführen kann, ſcheint es uns unmög⸗ 
lich, die fortdauernde Gegenwart fremder Truppen auf dem Boden Griechen⸗ 
lands vor dem Richterſtuhe der e zu rechtfertigen. / - 

So waren denn auch die erſten 
ausſprach, als die Wiederherſtellung des Friedens den Kaiſer in Stand ge⸗ 
ſetzt hatte, ſeine Stimme vernehmen zu laſſen, in dieſer Beziehung klar 800 
beſtimmt. Wir haben aus unſerer Meinung vor den Kabineten kein He 
gemacht und werden ſie keinen Augenblick verläugnen. leich 
Trotzdem halten wir es für unſere Pflicht, hinzuzufügen, daß, obg 
die Ergebniſſe unſerer Erwartung nicht vollkommen entfpro gr 2 
noch immer die Hoffnung aufrecht erhalten, nicht auf einem Felde HOFER. 
dazuſtehen, wo das Recht und die Gerechtigkeit offenbar auf 


der 


gutdünkt. wenn aus freundſchaftlicher Fürſorge und a 
a a . Regierung einer anderen Fern git anböte 
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Am 2. wird die Neife 
Im Auslande bedienen Sich Se. Mae 
Von Hohenzollern 


Die „Koln. Zig,“ heit den Wortlaut dieses Aftenflide® 
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litiſchen Freiheit am weiteſten zur Ent⸗ 

. niemals iu ele, haben, als ihr eigenes Glaubens⸗ 

in den Vordergrund zu ſtellen, und zwar in dem Grade, daß ſie 

es verſucht haben, daſſelbe fogar dort zur Anwendung zu bringen, wo die 

; 2 es nicht anders, als vermittelſt einer gezwungenen Auslegung zu⸗ 
en. 


Sie werden es ſich angelegen fein laſſen, fo oft die beiden oben erwähn⸗ 
agen an dem Orte Ihrer Reſidenz berührt werden, keinen Zweifel über 
die Anſicht unſeres erhabenen Gebieters zu laſſen. Dieſe Freimüthigkeit iſt 
ein natürlicher Ausfluß des Spſtems, welches der Kaiſer feit dem Tage, wo 
den Thron ſeiner Vorfahren beſtieg, angenommen hat. Dieſes Syſtem 
ihnen a unbekannt. Der) Kaiſer will mit allen Nene in gu⸗ 

a Einverſtändniſſe leben. Se. Majeftät glaubt, daß der beſte Weg hierzu 
der iſt, in keiner derjenigen Fragen, welche mit dem öffentlichen Sieg Eu: 
ropas in Verbindung ftehen, feine Gedanken zu verhehlen. Das Bündniß 
derer, welche lange Jahre hindurch mit uns jene Prinzipien aufrecht erhal⸗ 
ten haben, denen Europa einen mehr als fünfundzwanzigjährigen Frieden 
anf ift nicht mehr in feinem alten Beſtande vorhanden. Der Wille 


ten 


unſeres erhabenen Gebieters war dieſem Ergebniſſe fremd. Die Berhältniffe 
haben uns die volle Freiheit des Handelns wiedergegeben. Der Kaiſer iſt 

entſchloſſen, vor Allem dem Wohle feiner Unterthanen feine Sorgfalt zuzu⸗ 

wenden und auf die Entfaltung der inneren Hilfsquellen des Landes eine 
haͤtigkeit zu verwenden, die ſich nur dann nach außen erſtrecken wird, wenn 
die poſitiven Intereſſen Rußlands es unbedingt erheiſchen. 

5 an macht Rußland den Vorwurf, ſich zu iſoliren und Angeſichts von 
Thatſachen, welche fich weder mit dem Rechte, noch mit der Billigkeit ver⸗ 
tragen, im Stillſchweigen 12 verharren; Rußland ſchmolle. Rußland ſchmollt 
acht Rußland fammelt fi, 

Was das Stillſchweigen betrifft, deſſen man uns befchuldigt, fo könnten 
wir in Erinnerung bringen, daß man vor nicht gar langer Zeit eine künſt⸗ 
liche Agitation gegen uns organiſirt hatte, weil wir unfere Stimme jedes⸗ 
mal hatten vernehmen laſſen, wo wir es fur nöthig hielten, um das Recht 

zu unterſtützen. Dieſe Handlungsweiſe, ſchutzbringend für manche Regierun⸗ 

gen und für Rußland ſelbſt mit keinem Vortheil verknüpft, iſt ausgebeutet 
worden, um uns eines Strebens nach Gott weiß welcher Univerſalherrſchaft 
anzuklagen. 

Wir könnten unſer Schweigen durch den Eindruck dieſer Erinnerung dek⸗ 
ken. Allein wir glauben nicht, daß eine ſolche Haltung einer Macht gesiemt, 
esch die Vorſehung den Platz in Europa angewieſen hat, den Rußland 

elbft einnimmt. 4 x 

5 Peet Depeſche ꝛc., zeigt Ihnen, daß unſer erhabener Gebieter ſich nicht 

innerhalb einer derartigen Rolle hält, wenn er glaubt, ſeine Meinung aus⸗ 

rechen zu müſſen. Es wird das in allen Fällen ſtattfinden, wo die Stimme 
nds der Sache des Rechts nützlich ſein kann, oder wo es die Würde 
des Kaiſers erheiſcht, daß feine Auffaſſung nicht unbekannt bleibe. Was die 

3 unſerer materiellen Kräfte betrifft, fo behält der Kaiſer dieſelbe 

feinem freien Ermeſſen vor. 

Die Politik unſeres erhabenen Gebieters iſt eine nationale. Sie iſt kei⸗ 

netzwegs egoiſtiſch, und wenn Se. kaiſerliche Majeſtät die Intereſſen feiner 

7 in Linie ſtellt, fo giebt er damit nicht zu, daß felbft die Wahr: 

nehmung dieſer Intereſſen eine Verletzung des Rechtes Anderer entſchuldi⸗ 


A 5 e. 
j er gen die ind ermächtigt ꝛc. Gezeichnet: Gortſchakoff. 
* Frankreich. 
5 aris, 25. September. Der „Moniteur de la Flotte“ wieder⸗ 
holt, daß das Geſchwader unter Admiral Tréhouart nächſtens in See 
gehen wird. Andererſeits verſichert auch der „Conſtitutionnel“, daß 
die engliſch⸗franzöſiſche Flotte ſich nach Ajaccio begeben werde, um 
dort die Antwort auf das Ultimatum abzuwarten. Zwei Fregatten, 
eine engliſche und eine franzöſiſche, ſollen mit dem Ueberbringen deſſel⸗ 
ben nach Neapel beauftragt werden. Endlich will man auch in der 
heute vom „Moniteur“ gemeldeten Ernennung des Contreadmirals 
Lavand zum zweiten Oberbefehlshaber des Evolutionsgeſchwaders im 
Mittelmeer einen Beweis finden, daß das Auslaufen der Flotten feſt 
beſtimmt ſei, da dieſe Stelle nur in Kriegszeiten beſetzt zu werden 
pflegt. Oeſterreich fährt fort, beſchwichtigend einzuwirken; dem gegen: 
über ſoll Graf Walewski die ganze Sache als eine Bagatelle behan— 
deln, von der zu viel Aufhebens gemacht werde. 

Aus Bayonne wird berichtet, daß das Stiergefecht am 21. eine 
Maſſe von Fremden herbeigeführt hatte; der Plaiſirzug von Bordeaux 
brachte 1500, und jener von Toulouſe 1000 Schauluſtige. Schon 
am Morgen waren die 6000 Eintrittskarten für den Cirkus vergrif⸗ 
fer. Um 3 Uhr erſchienen der Kaiſer und die Kaiſerin, letztere in 
ſpaniſcher Tracht, mit Gefolge in der für ſie hergerichteten Loge, und 
die Rennen begannen. Sechs Stiere wurden der Reihe nach von 
Dominguez und dem Panadero bekämpft und getödtet. Der letzte 
Mg! war beſonders lebhaft. Am 22. fand das zweite Stiergefecht 
bei wieder gedrängt vollem Cirkus in ähnlicher Weiſe ſtatt; der Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin waren abermals anweſend und verweilten, wie 
das erſtemal, bis zum Schluſſe. — In St. Cloud erwartet 
man den Kaiſer am 30. Abends; er wird dort angeblich bis zum 
10ten oder 12. Oktober verweilen und dann nach Compiegne 
abreiſen. 

5 In der Provinz Oran iſt der Aga von Tlemcen, der ſich über 
Oran nach Moſtaganem zu den dortigen Wettrennen begeben wollte, 
ermordet worden. Der Eilwagen, in dem er fid) befand, wurde bei 
dem Dorfe Negrier von etwa 15 berittenen Arabern überfallen, die 
den Aga und den Dolmetſcher tödteten und dann über die marokkani⸗ 
ſche Grenze entflohen. Da die Poſt nicht geplündert wurde, jo ſcheint 
dein Akt der Blutrache vorzuliegen. Die übrigen Reiſenden, unter denen 
eine Dame, kamen mit dem Schrecken davon, bis auf einen, der in 
dem Wirrwarr töͤdtlich von einer Kugel getroffen wurde, die den Aga 
verfehlt hatte. a 5 (N. 3.) 
1 aris, 26. Septbr. Die letzten Nachrichten aus Biarritz ſind 
vom 24. Septbr. Die Abreiſe des Kaiſers und der Kaiferin nach 
Bordeaux war auf den 29. Sept. feſtgeſetzt. Dort ſoll am 30. Sept. 
eine große Reoue ſtattfinden. Die Ankunft Ihrer Majeftäten in St. 
itt große kalſerliche Revue in Bayonne. Der Kaiſer hat während ſei⸗ 
nes Aufenthaltes in Biarritz bedeutende Summen zu wohlthätigen 
* Zwecken verausgabt. Dem „Meſſager de Bayonne“ zufolge hat der 
Aaiſer am letzten Mittwoch den Matroſen des Schiffes „Glaneure“, 
welches in Sicht von Bayonne untergegangen iſt, deſſen Mannſchaft 
aber gerettet wurde, 2000 Fr. geſchenkt, um ſie für ihre gehabten per⸗ 
28 9 entſchädigen. Dem genannten Journal zufolge 
ſoͤnlichen Verluſte zu 8 ) 
en inem Beſuche, den er in St. Jean de Luz, in der 
ſoll der Kaiſer bei ein 
f ib macht hat, auf den Gedanken gekommen 
ee ee Die franzöſiſche Regierum 
fein, dort einen Kriegshafen anzulegen. ze een 
geht ſchon längere Zeit mit dem Gedanken um, einen Kriegshafen am 
roßen Ocean anzulegen, und in St. Jean de Luz hat man ſchon frü⸗ 
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her Vorſtudien in dieſer Beziehung gemacht. Die Koften wurden da⸗ 
mals auf zehn Millionen berechnet. — Walewski und feine Gemah⸗ 


lin befinden fi) feit einigen Tagen in der Normandie. Es fällt all- 
gemein auf, daß der franzöſiſche Miniſter des Aeußern ſich im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke aus Paris entfernt. — Nicht für 175,000, ſon⸗ 
dern für 1,750,000 Fr. Fünffrankenſtücke in Gold hat die Münze täg⸗ 
lich der Bank von Frankreich bis zum Betrage von 50 Millionen zu 
liefern übernommen. — Zu Belleville und in den Batignolles, die 
beide unmittelbar bei Paris liegen und als Vorſtädte zu betrachten 
find, hat man mehreren Arbeiter⸗Familien auf Gemeindekoſten Woh⸗ 
nungen angewieſen. — Aus Marſeille vam 24. Septbr. wird ge⸗ 
meldet, daß die Kornzufuhr feit zwei Tagen 70,000 Hectoliter bes 
trug. Das Cvolutions-Geſchwader lag noch zu Toulon. — Zu 
Conſtantine und Setif wurden abermals zwei Erdſtöße verſpürt. 


(Köln. Z.) 
Sch we iz. A 

Bern, 24. September. Der Bundesrath beihäftigte ſich heute 
damit, die Perſon zu beſtimmen, welche die Anklage gegen die gefan⸗ 
genen Ropaliſten von Neuenburg vor den eidgenöſſiſchen Aſſiſen zu 
führen hat. Die Wahl iſt auf den Advokaten Jules Martin aus 
Vivis, Kanton Waadt, gegenwärtig Präſident des Nationalraths, 
gefallen. (K. Z.) 

Bern, 25. Septbr. Ich beeile mich, Ihnen aus der Botſchaft 
des Bundesrathes an die Bundesverſammlung über die neuenburger 
Ereigniſſe die wichtigſten Stellen mitzutheilen. Nach einem kurzen 
Ueberblicke des Geſchehenen ſchließt die Behörde ihre Botſchaft mit fol— 
gender Erklärung: 

Von den diplomatiſchen Vertretern anderer Mächte ſind keinerlei Schritte 
gegen uns dieſer Sache wegen gethan worden, ausgenommon, daß verſchie⸗ 
dene derſelben ihre Stellung benutzten, ſei es offiziell oder offiziös, Milde 
gegen die Verhafteten zu empfehlen. Wir konnten aber in dieſer Beziehung 
uns ruhig auf die allſeitig konſtatirte Thatſache berufen, daß gegen die Ge⸗ 
fangenen alle unter dieſen Umſtänden nur zuläßige Humanität beobachtet 
werde. Sollen wir ſchließlich noch den Standpunkt bezeichnen, von dem aus 
allfällige diplom, Verhandlungen zu pflegen fein möchten, fo können ſolche 
nach unſerer Anſicht nur auf der Grundlage ſtattfinden, daß die vollſtändige 
Unabhängigkeit des Kantons Neuenburg von jedem auswärti⸗ 

en Verbande anerkannt wird. Jede Eröffnung, die nicht auf dieſer 

afis beruht, werden wir des Beſtimmteſten zurückweiſen. Wir find ferner 
der Anſicht, daß es nicht in unſerer Stellung liegt, diesfalls die erſten 
Schritte zu thun. Mittlerweile wird die angehobene Juſtiz ihren geſetzlichen 
Gang ruhig fortſetzen, und um jede Störung der Juſtiz von vorn herein ab⸗ 
zuſchneiden und jeden Verſuch, in dieſelbe einzugreifen, ſofort zu beſeitigen 
und im Keine zu erſticken, wird es nöthig und zweckmäßig ſein, den Kanton 
Neuenburg bis auf Weiteres, namentlich bis zum Schluſſe der Unterſuchung 
noch mit eidgenöffifchen Truppen beſetzt zu halten. ö 

(Dieſe pomphaften Worte paſſen ſchlecht zum londoner Protokoll 
und den Beſchlüſſen der Friedens-Konferenz. D. Red.) 

Die bundesräthliche Botſchaft wurde heute im Nationalrathe eröff⸗ 
net, welcher auf den Antrag des Herrn Stockmar beſchloß, durch ſein 
Büreau eine Kommiſſion niederſetzen zu laſſen, die bei dem Beginne 
der morgenden Sitzung Berichte und Anträge vorzulegen hat. Es 
bleibt noch zu melden übrig, daß auf Anordnung des Bundesrathes 
die im Kanton Neuenburg ſtehende Artillerie, ſo wie die Scharfſchützen 
auf den 26. d. entlaſſen ſind. Es bleiben als Occupationstruppen 
dort noch ein Bataillon Berner und ein Bataillon Waadtländer. Die 
Bundesverſammlung hat bereits den erforderlichen Kredit von 140,000 
Fr. bewilligt. 

Nachſchrift: Die nationalräthliche Kommiſſion zur Begutachtung 


der neuenburger Frage beſteht aus den Abgeordneten: General Du⸗ 


four, Präſidenten, Dr. A. Eſcher, Pioda, Blanchenay und 
Hungerbühler. — Geſtützt auf ein Dekret des Gr. Rathes vom 
30. Jan. 1849, hat der Staatsrath von Neuenburg folgenden Beſchluß 


gefaßt: 

$ 1, Jeder Beamte der Republik, der überführt wird, in irgend einer 
Weiſe an der royaliftifchen Erhebung vom 3. Sept. Theil genommen zu ha⸗ 
ben, wird abgeſetzt. § 2. Der Staatsrath wird, ſobald er es für angemeſ⸗ 
ſeu findet, für Erſetzung der durch vorſtehendes Dekret entlaſſenen Beamten 
Sorge tragen. (K 3. 

Soeben geht der Bericht ein, daß alle Verhafteten in Neuenburg 
verhört und in Freiheit geſetzt find. Verhaftet find nur noch die Füh⸗ 
rer und ſtark Kompromittirten. 
— — — — EUTIRERLETERNERNERTER AREENEREISSUTeSLETEIIKGTRZURES 

% Breslau, 29. September. Unſere Univerfität hat abermals 
einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten. In der Nacht vom 27, zum 
28. September ift nämlich Hr. Profeffor Dr. Mo vers an den Blattern 
verſchleden, ein Mann in feinem kräftigſten Alter und ein hochgeehrtes 
Mitglied der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät. 


Theaters Mepertoire. 
Montag, 29. Sept. Ren einſtudirt; „Das goldene Krenz. „ Luſiſpiel 
in 2 Akten, frei nach dem Franzöſiſchen von Georg Harrys. Hierauf, neu 
einſtudirt: „Des Malers Traumbild.“ Ballet in 2 Akten von 
Perrot. Muſik von Gefare Pugni. (In Scene geſetzt und arrangirt 
vom Balletmeiſter Herrn Ambrogio) — Perſonen: Donna Bianca di 
Caſtilla, Fräul. Hermine Starke. Lorenzo, ein Maler, Hr. Ambrogio. 
Thereſa, feine Mutter, Frau Rathmann. — Vorkommende Jänze: 1) „Pas 
action“, ausgeführt von Fräul. Hermine Starke und Hrn. Ambrogio. 
2) „Phantaſie- Walzer“, getanzt von den Fräul. Pourchet und Krauſe. 
3) „Grand pas de deux serieux“, getanzt von Fräul. Hermine Starke 
und Herrn Ambrogio. 4) „Pas Espagnol „getanzt von den Fräul. 
Krauſe und Eberhardt. 5) „Le jeu de la couronne de fleur‘, getanzt 
von Fräul. Hermine Starke und Hrn, Ambrogto. 


ee 
Di ; weigbahnen der Wilhelms 

ie Eröffnung der 3 und von Ratibor edlen 
1. Oktober d. J. für Perſonen und 


Güter in der Weiſe ftatt, daß 
8 11 uhr ein gente Zug mit Perſonen, Poſt und Gütern 
i von Ratibor nach Leobſchüͤtz, desgleichen 
. — 5 ein gemifchter Zug mit Perſonen, Poſt und Gütern 
: atibor na rzeſche i 
Nachmittags 2 uhr 10 ee Leobſchütz nach Ratibor, 
Abends? Uhr von Ratibor nach Leobſchütz, und 
Nachmittags 3 uhr 20 Minuten ein Güterzug mit Perſonenbeförderung 
in in. Wagenklaſſe von Orzeſche nach Ratibor 
abgeht. — Die Züge der Hauptbahn von Koſel nach Oderberg bleiben un⸗ 


verändert. 

Am 2. Oktober d. J. wird ſodann der Fahrplan, welcher in der näͤchſten 
Nummer veröffentlicht werden „ee vollſtändig zur Ausführung 1 
den, und der erſte Zug von Leobſchütz um > Uhr inuten Früh und 
um 5 Uhr 23 Minuten Früh von Orzeſche abgehen. 

Gedruckte Fahrpläne werden von Montag den 29, d. M. ab, auf den 
Stationen der Haupt⸗ und Zweigbahnen einzuſehen und kaͤuflich ſür 1 Sgr. 
zum Beſten der Penfiondsstaffe zu haben fein. 

Desgleichen tritt mit dem 1. Oktbr. d. J. ein neuer Tarif für Perſonen⸗ 
und Güter⸗ Beförderung auf der Hauptbahn und der Perſonengeld und 
Gütertarif auf den Zweigbahnen in Kraft, welche von Montag den 29, d. M. 
an gleichfalls gedruckt egen eine Gebühr von 2% Sgr. zum Beſten der 
Penſiong⸗Kaſſe auf den Stationen der Haupt⸗ und Zweigbahnen zu haben find. 

Ratibor, den 27. September 1856. Das Direktorium. 


Die Herbſt⸗Ausſtellun⸗ zvon Gartenerzeu niſſen 
den 30. September in 


iſt nur noch heute den 29. und morgen 
1773] 


Kutzner's Sertenfante von eh 8 8 an geöffnet. 
Verzeichniſſe der Ausſtellungs⸗Gegenſtände liegen an der Kaffe für 1 Sgr. bereit, 
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Berlin, 2. September. Die Börfenverhältniffe geſtalten ſich zuſehends 
günſtiger, und wenn die Stimmung im Augenblicke vielleicht zu exaltirt, 
wenigſtens zu ſchnell in ihr Gegentheil umgeſprungen iſt, ſo wird dies hin⸗ 
reichend erklärt durch das vorhergegangene zu ſchnelle und zu bedeutende 
Werfen der Courſe. Jedenfalls seigte ſich heute vom erſten Augenblicke 
an eine ganz außerordentlich ſtarke Nachfrage, und da ſich trotz der meiſt 
bedeutend höheren Gebote, als geſtern, für viele Sachen doch keine Abgeber 
zeigten, ſo mußte naturgemäß eine ſehr ſchnelle Steigerung Platz ifen, 
die denn, wie der untenſtehende Courszettel aufweiſt, bei vielen Eachen 
N te fh und nach Prozenten ging. Erſt ganz am Schluſſe der Börſe, 
als die ſehr zahlreichen Kaufsaufträge ausgeführt waren, wurde die Stim⸗ 
mung etwas matter, da nach Lage der Geldverhaltniſſe die Börſe doch aus 
ſich ſelber noch nicht die Kraft zu ausgedehnten felbftftändigen Spekulationen 
zu ziehen vermag. Daß die Geldverhältniſſe aber im Augenblick durchaus 
nicht zufriedenſtellend find, geht einerſeits aus den abermals entſchieden 
niedrigeren Wechſelnotirungen von heute und andererſeits aus dem Umſtande 
hervor, daß ſeibſt für beſte für beſte Papiere heute ein Diskonto von 
7 und ſelbſt 8% gezahlt wurde. Die ſtärkſte Steigerung trat heute unter 
den Bank⸗uklien für die darmſt. beider Emiſſion, die Disk.⸗Komm.⸗Anth. 
und die öſterr. Kreditbank⸗Aktien ein, doch blieben davon nur die letz tge⸗ 
nannten bis zum Schluſſe gleichmäßig in ſteigender Richtung. Etwas 
ſchlechter als geſtern waren eigentlich nur die braunſchw. Bank⸗Aktien aus 
dem rein zufälligen Grunde, daß dafür ein Paar Verkaufsaufträge am Markte 
waren, während die waimariſchen Aktien, die gewöhnlich fonft in einer paral⸗ 
lelen Richtung mit dem obengenannten Papier zu gehen pflegen, um 10% 
höher ſchloſſen als geſtern. Die leipziger Bank⸗Aktien fliegen bis 111, wos 
bei wir netizweſſe erwähnen möchten, daß nach einer uns vorliegenden Nach⸗ 
richt die ſächſ. Regierung mit großer Liberalität dem leipz Kredit⸗Inſtitut 
1 Million Thlr. zur Dispoſition geſtellt hat, um den Geld⸗Verhältniſſen am 
dortigen wichtigen Platze aufzuhelfen. Berliner Handels⸗Geſellſchaft ſtiegen 
bis 109, doch wurden fie am Schluſſe wieder mannigfach unter dieſer Notiz 
ausgeboten. Als eine unmittelbare Wirkung der letzten keitiſchen Verhält⸗ 
niſſe, die zum Theil doch auch darin mit ihren Grund haben, ſich das 
ganze Börſen⸗Geſchäft mit Hintanſetzung aller anderen Papiere faſt aus⸗ 
ſchließlich den Bank⸗Aktien zugewendet hatte, müſſen wir es anſehen, wenn 
ſich die Spekulation und damit die Kaufluſt im Augenblick auch mit neuer Ener⸗ 
gie den Eiſenbahn⸗Aktien zuwendet. Es wurden durch ſolche ſtarken Ankäufe 
heute z. B. die köln⸗mindener Aktien vorübergehend bis 10% über ihren geſtrigen 
Schluß⸗Cours, nämlich bis 155 emporgetrieben, doch ſchloſſen ſie, als ſich dazu 
vielfach Abgeber fanden, wieder 153. Aachen⸗Maſtrichter ſtiegen bei lebhafter 
Nachfrage gleichfalls um 3% im Vergleich zu geſtern, und Franzoſen, denen 
namentlich nach langer Vernachläſſigung die Gunſt ſich wieder zuzuwenden 
beginnt, gar um 6 Thlr. pr. Stück. Endlich waren auch die alten Rheini⸗ 
ſchen weſentlich höher als geſtern, während die fogenannten rheiniſchen Enkel 
ſich nicht über ihren geſtrigen Cours hinaushoben. Für öſterreichiſche Na⸗ 
tional⸗Anleihe und 1854er Looſe zeigte ſich aber ſehr ſtarker Begehr und es 
ſtiegen die Courſe von beiden Papieren ziemlich bedeutend. Dagegen waren 
die ruſſiſchen Sachen nur unbedeutend beſſer, und das Geſchäft darin ver⸗ 
mochte ſich auch noch zu keiner rechten Lebhaftigkeit zu entwickeln. Von den 
preußiſchen Sachen war beſonders Prämien⸗Anleihe entſchieden beſſer, woge⸗ 
gen die Prioritäts⸗Aktien faſt durchweg unverkäuflich waren. Der bedeu⸗ 
tende abermalige Rückgang der Wechſelcourſe, der z. B. bei lang Hamburg 
1% betrug, wird am beften aus dem Courszettel felber ſich ergeben. Von 
den neuen Sachen wurden gehandelt, norddeutſche Bank zu 102½ — 103, 
Vereins⸗Bank 101 Gd., hannov. Bank⸗Aktien 1111113 ½, magdeb, Pri⸗ 
vatbank 105 bez., deſſauer Gas⸗Aktien 126 Geld, Theißbahn 103 bezahlt. 


Berliner Börse vom 27. September 1856. 


Fonds- und Geld- Course. l Niedere. Pr. Ser. I. IIIA 91 ba. 
Freiw. Staats-Anleihe 4 ½ 99 ½ ba. to ar der. IN. 4 91 bz 
Staats-Anl. von 50/521415 99% 6. emp. Pr. Ber IE Im Sr S een 
4120 185314 94 52 ö Niederschl. Zweigb. 4 ne 
ee 1851 a0, 0, Nordb. (Fr.-Wilh.) , 58 & 85% & % be, 
ala 1855 4% 90% G dito Prior. dl — — 
die 18561412 100 B. Oberschlesische 4. . 345 186 a 1894, ba. 
Staats-Schuld-Sch. .1315 1824, bz. dito B. :3@ 174 & 176 ba. 
Seehäl.-Präm.-Sch. .— |— — — a Kae ER, 55 = Ze 
Präm.-Anl. von 1855|3%, 1121, & 113 bz. dito Prior, 8. . — — 
1 dito Prior. D. 4 — — 


a, © Borkum dito Prior. Z. : 1834 174 ba. 
Prinz-Wilh. (St.-V. 


Berliner Stadt-Oblig. 41, 
31 


1 e 
ee * i Ya zn 
S / ag 4% „ e enter. E 3 
Schlesische 1 — — — Hheinische g 0% 70 1 . 
o Kur- u. Neumärk. 4 92½ G dito (St.) Prior. 4 |— 
® Pommersche . 4 91 bz dito Prior. 1 
E bosensche 8 | dito v. St. gar sy I_ — 
5 (Preussische. . 4 1 bz | Ruhrort-Crefelder ‚3151904, G 
= ]Wesif. u. Rhein. 4 95 4 G dito Prior. I... ai —— 
„(Sächsische ....|4 1 b. dito Prior. II. .. — 
Schlesische 4 ba. Stargard Posener. 3% 04½% & 96 ba. 
Preuss. Bank.-Anth. J 133 a 134 bz. r 
Discont.-Comm.-Anth.|1 126 a 130 a 1284% ba. en “ER ws 
un r I tn! 2 
Feste WERE — 41% bz dito Prior. . ‚4141991, n. 
ö A 110% ba. dito I/. En. 445 29% B. 
9 “Pe, || Wilhelms-Bahn . J 72 ter. bs. u. B 
Aotlen-Course. dito neue 1 |148 bz 
Aachen - Düsseldorfer|31, |— — dito Prior. 4 90 B 


3 in 61 a 62%, ba. Be — — 
msterdam-Rotterd. . nn dise 
Bergisch-Märkische .|4 86, G. Bradebck b m pe, 

dito Prior. 5 199% B. Wei 9% 5 4 14T ba. u. n. 

„ 
Berlin- Anhalter ja bz. 110 | a 148 

dito Prior... 44 —— — Oesterr. Metall. 8 177% —— e 
Berlin-Hamburger . 4 104 baz. u. 6. dito der Pr-Anl. 4 103 b. u 6 

dle Prior. d dito Nat.-Anleihelö 78144804793, ba u. h 

dito IL. Em. 4% — — Rass.-engl. Anleihe ‚8 104% 6. > 
Borlin.-Potsd.-Mgdb. 4 130 ba dito Öte Anleihe 8 97% B. 

dito Prior. 4. . 1 B dito poln. Sch.-Obl. 4 80 52. 

dito Lit, Nn 4% 08 ½ B. Poln. Plandbrieſe 4 [' 

dito D 4 ůÆ 980% B. dito III. E. . 4 89 ba 
Berlin- Stettiner q 4 140 ba. Poln. Oblig. a 500 Kl. |— — — 

io Prior. at: [3 dito A300 FL; —— 
Breslau-Freiburger 4 "168 ba dito 4 200 BLi— — 

dito neue 4 182 a 154 3 Kurhess. 40 Thlr. 38% B 
Köln-Mindener.. . 3% J80 Kot a 185 18452. Baden 35 Fl. .. .. . — 274 B 

dito Prior. = 5 3 B. Hamb. Präm.-Anleihe 673, B 

dito JJ. Em. 5 100 ba. a 

dito JJ. Em, 4 —— . 

Alto UN REEL. Weohsel-Gourse. 

dito IV, An. . 4 | — — Amsterdam. . .|k. 8.1141% 
Uünseldorf-Elborfeld.\4 [138 G. E m 140 ch be. 
Franz, St.-Eisenbahn |5 160 ba. Hamburg k. S. 11 bx. 

dito Prior... 3 280 4 265 ba. . 2 NM. 148% bz 
Ludwigsh.-Bexbacher|4 136 139 5 1374, ba. London 3 M.. 16. bz. 
Magdeb,-Halberst- . 4 | — — R 2 M. 77½ bs. 
Magdeb.-Wittenberge)4 46 ba. Wien 20 Fi 2M. 944 bz. 
Mainz-Ludwigshafen\d |— — — Augsburg ....... 2M. oil, bn. 
Mecklenburger » 4 * Brsslaen — — 
Münster-Hammer. . 4, 92½ 6 Leipzig 0% ba. 
Neustadt-Weissenb. 4½ — — 7 o 2100 E. 
Niederschlesische 4 —-— — raukfurt a. M. am. 56. 18. ba 

dito Prior. 4 4 — — Petersburg.. sw 108 n 


Roggen a i 
t matt, loco 88pfd. Abladung pr. S2pfd, 51 Ahle a Reigen 


r., 16% Thlr Gd., pr. Okt. ⸗N 3 
fest 1 ne Faß 10 110 1 16% Thlr. 
d. pr. Sept⸗Oktober 11) % bez., 11% % Br., pr. Oktober: 
Gd. pr. Nov.⸗Dezember 13% % Br., per 


London, 26. Sept. Wei iemli i i 

l 8 2 zen ziemlich unverändert im Preife, aber weni 

umgeſetzt; Gerſte und Hafer auch ohne Veränderung und ebenfalls ſtille. N 

5 = Breslan, 29. Septbr. |Produttenmartt,) Getreidemarkt gegen 
onnabend unverändert in Preiſen; die Zufuhren gut und zu gedrückte 

Preſſen beſſere Kaufluſt. — Oelſaaten mehreres offeritt, die Stimmung flau 

Rothe Kleeſaat reichlich zugeführt und letzte Preiſe bezahlt, weiße Saat auch 

mehreres offerirt, ruhige Stimmung, Preiſe feſt. 5 
Weizen, weißer 108 104100 96 Sgr., gelber 103 100-9895 8 

— Brenner: und blauſpitziger Weizen 65—70- 89-9) Sgr. 

bis 60—58—54 S Gerſte 


bis 58 Sgr. — Raps 142—138—136—130 Sgr. — Rübſen 
bis 130—128—125 Sgr. — Rübſen, nne Zee 


rr 


; Sog 
tober 92 Thlr. r, 


bez., pr. September 10 —10—10% * 
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